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Mittwoch-Nachmittag, 12:30 Uhr, Halle 1. Am Stand vom Forum Bildung 

findet eine durchaus kontroverse Diskussion zum Thema „Schule in der 

Einwanderungsgesellschaft“ statt. Neben Bildungsexperten von Schule 

und Hochschule ist auch Cem Özdemir, Bundesvorsitzender von Bündnis 

90/Die Grünen angereist, um die Bildungsmesse zu besuchen. „Ob die 

Vorfahren im Teutoburger Wald gegen die Römer gekämpft haben, sollte 

nichts damit zu tun haben, ob man aufs Gymnasium kommt“ sagt Grü-

nen-Chef Özdemir.  Aus der Diskussion ging hervor, dass in Stuttgart nur 

zehn Prozent der Kinder von Immigranten  das Abitur schaffen. Deshalb 

forderte Özdemir Bildung auch für Kinder, „die morgens ihr Müsli nicht 

von den Eltern angerührt bekommen und Rhabarbersaft trinken“. Für 

ihn ist das Thema Integration und Bildung eines der wichtigsten Zukunfts-

themen. Özdemir ist selbst gelernter Erzieher und hat Erfahrungen in der 

Erziehung mit sogenannten Problemkindern. Er wuchs in Bad Urach als 

Sohn einer türkischen Gastarbeiterfamilie auf und hat Benachteiligungen 

als Migrant selbst erfahren müssen. Im Interview mit BLITZ! News stellt er 

aber die Frage, wann diese Benachteiligung anfängt: „Ist das Rassismus, 

wenn die Schulklasse nach England fährt, und man als einzigster ein 

Visum braucht, obwohl man in Deutschland aufgewachsen ist?“. Zu den 

Schwierigkeiten der Migrantenkinder in Deutschland gibt er selbst ganz 

persönlich Auskunft: „Im Gegensatz zu einem prominenten Menschen, 

der sich damit schwertut, gebe ich gerne zu: Ich habe während der 

gesamten Grundschule abgeschrieben. Die Hausaufgaben hatte ich nur 

„ Ich habe 
  früher auch 
  abgeschrieben! “

Cem Özdemir auf der didacta: Gestern nahm der 
Grünen-Vorsitzende an einer Podiumsdiskussion zum Thema 
Integration teil und sprach danach mit mit BLITZ! News. 

dann, wenn ich bei Schulkameraden zu Besuch war und deren Eltern mir 

geholfen haben.“ Das Publikum staunte. Ab und zu ließ er auch ein posi-

tives Wort für seine Partei fallen, obwohl er „keinen Wahlkampf machen“ 

wollte. Einig wurden sich alle Teilnehmer der Diskussion nur an einer Stelle.  

Dass die Einwanderungsfamilien unbedingt mehr gefördert werden müs-

sen, ist für jeden klar. Özdemir lobte zum Schluss noch das Engagement 

der Lehrer und verabschiedete sich mit den Worten: „Mein letzter Punkt 

zur Schule - den habe ich vergessen. Deshalb höre ich jetzt auf“

/ von Aline Wagner, Jann Kroeger und Michael Hilscher

BLITZ! News-Reporterin Aline Wagner im Gespräch mit Cem Özdemir.



licher. Der Besitzer kann sich auf eine  Kamera 

in 3D und jede Menge Spielspaß freuen. 

Firmen wie Klett, Cornelsen, Pons und Wes-

termann entwickeln für Nintendo Lernspiele, 

durch die Kinder spielend lernen können. Ein 

erstes Pilotprojekt fand an einer Hauptschule 

in Bayern statt, bei dem der Nintendo DS im 

Mathematikunterricht eingesetzt wurde. Wenn 

man bei dem Spiel die falsche Antwort wählt, 

wird der Fehler sofort angezeigt, so kommt 

Kritik nicht vom Lehrer, sondern direkt von der 

Konsole. Für Schüler ist das ein wesentlich ent-

spannteres Lernen. Nach sechs Wochen ver-

Viele Reden und kontroverse Diskussionen, so lässt sich die Bil-

dungskonferenz kurz zusammenfassen. Begrüßt wurden 

die Besucher, meist geladene Gäste, von Dr. Heike 

Schmoll (Frankfurter Allgemeine Zeitung), die auch 

die Moderation übernahm. 

Weiter ging es mit dem Präsidenten des didacta-

Verbandes Dr. phil. Fthenakis. Wie schon am Vortag 

hielt er eine sehr kritische Rede. „Die Kinder, die im 

Höchstmaß die Bildungshilfe benötigen, sind die gro-

ßen Verlierer“. Er erhielt tosenden Applaus. Der nächste 

Redner Roger Kehler, Präsident des Gemeindetags BW, 

appellierte für mehr Bildungsvielfalt: „Wir bauen konti-

nuierlich an einem Bildungsmosaik“. Ansonsten war er 

3D zum Mitnehmen

Viele Versprechungen 
vor der Wahl

Am 25. März kommt der neue Nintendo 3DS in die europäischen 
Läden. Die erste tragbare Spielkonsole mit 3D-Bildschirm, 
die ohne Brille funktioniert. 

Am gestrigen Tag fand die Bildungskonferenz der kommunalen Landesverbände 
mit Ministerpräsident Stefan Mappus (CDU) statt. Es wurde viel ver- und besprochen, 

gestritten und angeschuldigt. Wir waren dabei.

besserte sich der Klassendurchschnitt sichtbar. 

Dabei soll der Nintendo den Lehrer keinesfalls 

ersetzten, sondern den Kindern mehr Spaß am 

Lernen ermöglichen. „Wir können nur eine Er-

gänzung sein“, sagt Silja Gülicher, „man kann 

im Wohnzimmer auch kein Marathonläufer 

werden.“ Lernspiele gibt es für die Fächer Eng-

lisch, Deutsch, Malen, Musik und Allgemeinwis-

sen. Für ca. 250€ kann man stolzer Besitzer des 

Nintendo 3DS werden.

/ von Laurens Elm und Michael Hilscher

recht zufrieden mit der bisherigen Leistung der Regierung.

Auf den nächsten Gast war wohl jeder Anwesende im 

Saal gespannt. Baden-Württembergs Ministerpräsi-

dent Stefan Mappus betrat die Bühne. Er ging auf 

mehr Themen ein als seine Vorgänger. Er sprach 

hauptsächlich über das umstrittene Schulsystem 

G8, über Ganztagesschulen und frühkindliche Bil-

dung. Zum Thema G8 sagte er: „Das Konzept findet 

die Zustimmung der Eltern, Schüler und vor allem der 

Wirtschaft“. Weiterhin sprach er sich eindeutig für Ganz-

tagsschulen aus. Er versprach, die Landesmittel für Bil-

dung zu verdoppeln und den Klassenteiler zu senken. 

/ von Ann-Catherine Weise und Max Reinold

Ministerpräsident Stefan 

Mappus
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Stellt euch vor, ihr befindet euch in einer ande-

ren Welt, in der Welt eures Spiels. „Man kann 

das nicht erklären,  man muss das sehen“, sagt 

Silja Gülicher, Leiterin der Deutschen Pressestel-

le von Nintendo. „Wir wissen, dass 3D viel invol-

vierender ist als 2D. Das führt dazu, dass man 

ein intensiveres Spielerlebnis hat“, so erklärt 

sie uns das Ziel des Nintendo 3DS. Experten 

streiten sich allerdings, ob der 3D-Effekt für die 

Augen schädlich ist. Zur Sicherheit ist der 3DS 

erst einmal ab sechs Jahren freigegeben. Laut 

Silja Gülicher gibt es aber auch Studien, laut 

denen keine Gefahr für den Spieler besteht. 

Nintendo rät, bei Schwindelgefühlen und 

Sehstörungen das Spiel sofort abzubrechen. 

Weiterspielen kann man dann aber noch in 

2D, denn ein Regler ermöglicht das Umstellen 

des Bildes. Verbessert haben sich unter ande-

rem die Grafik und die Auflösung der Displays. 

In Zukunft soll es möglich sein, den TV-Sender 

Eurosport in 3D anschauen können, zudem 

sind 80 Filme mit „Shaun das Schaf“ geplant.

„Aber das ist  erst der Anfang“, meint Silja Gü-

Ministerpräsident Stefan Mappus 
möchte mehr in Bildung investieren.

Foto: Staatsministerium



Die digitale Sehnsucht 
im Klassenzimmer

Das alltägliche Leben ist ohne den Gebrauch von Me-
dien kaum noch vorstellbar. Computer und Internet 

werden mehr und mehr zum wichtigsten Ort für sozialen 
Austausch und Kommunikation. Auch in der Schule?

Nicht überall ist die Entwicklung der modernen 

Mittel so selbstverständlich, wie man annimmt. 

Vor allem in Schulen scheint ein „Rückstand“ 

aufzufallen. Wie kann es sein, dass ausgerech-

net die Schulen, Ursprung für junge und neue 

Ideen, der Gesellschaft hinterher hinken? Um 

das herauszufinden, gab die „Initiative D21“ 

eine Studie zur Meinung verschiedener Lehrer 

zum Thema in Auftrag.

Das Ergebnis der Studie zeigt, dass die materi-

ellen Voraussetzungen an den meisten Schulen 

vorhanden sind. Der tatsächliche Gebrauch ist 

im Verhältnis jedoch sehr gering. Lehrer klagen 

über mangelnde Einführung der Lernprogram-

me und fehlendes Informationsmaterial, auf 

das sie zurückgreifen können. Anhand der 

vielen Angebote fehle Ihnen die Orientierung. 

Momentan werden Medien im Unterricht nur 

ergänzend eingesetzt, um sie vollständig zu 

integrieren müsste man den Unterricht von 

Grund auf neu strukturieren.

„Zum Vorbereiten benutze ich das Internet, 

da kann man viel Stoff und Ideen sammeln“ , 

sagt Lehrer Miller von der Realschule Blaustein. 

Das Material für die tägliche Verwendung im 

Unterricht sei noch im Entstehungsprozess. In 

Zukunft werde sich dieser Bereich jedoch sicher 

weiterhin verbreiten und verstärkt eingesetzt 

werden. Es geht keinesfalls darum, die Schule 

hauptsächlich technisch auszustatten sondern 

den Unterricht nach aktuellem Wissen best-

möglich zu gestalten. 

Anhand der Studie lässt sich eine grundsätzli-

che Offenheit gegenüber digitalisiertem Un-

terricht erkennen, was vereinzelte Ablehnung 

nicht ausschließt. Frau Klein, Lehrerin an der 

Wittelsbach Schule in Ludwigsburg: „Viele Leh-

rer probieren es erst gar nicht aus, die Medien 

zu nutzen. Wenn sie es tun dann kommen sie 

damit klar, es ist einfach zu bedienen und gut 

einsetzbar. Die Lehrer müssen sich selbstständig 

damit auseinandersetzen.“

An Interesse und Wille für den Einsatz von digitalem 

Unterrichtsmaterial scheint es also nicht zu man-

geln, mit einer richtigen Unterstützung für die Lehrer 

steht der Umstrukturierung nichts mehr im Wege.

/ Pauline Franz und Helen Viereck

+ + +  d i d a c t a - T i c k e r  + + +

+ + + K u r z  v o r  d e m  I n t e r v i e w  m i t  u n s e r e n  R e -

d a k t e u r e n  m u s s t e  C e m  Ö z d e m i r  „ e r s t m a l  f ü r 

k l e i n e  J u n g s “ ,  w i e  e r  u n s  a n v e r t r a u t e .  D a n a c h 

s p r a c h  e r  e i n  p a a r  M i n u t e n  m i t  R e d a k t i o n s l e i -

t e r  D a v i d  R a u  u n d  A u t o r i n  A l i n e  W a g n e r ,  e h e 

e r  z u m  n ä c h s t e n  T e r m i n  m u s s t e .  D i e  w a r t e n -

d e n  J o u r n a l i s t e n  w a r e n  e r s t m a l  b e d i e n t .  D o c h 

a m  N a c h m i t t a g  n a h m  s i c h  d e r  G r ü n e n - P o l i t i -

k e r  a u c h  f ü r  d i e  K o l l e g e n  Z e i t .  S o r r y ,  J u n g s !  

+ + +  S c h n e e m a n n  a m  E i n g a n g s t o r .  D i e  f r e u n d -

l i c h e n  M e s s e a n g e s t e l l t e n ,  d i e  u n s  m o r g e n s  i m 

E i n g a n g  O s t  i m m e r  d i e  T ü r  ö f f n e n ,  w a r e n  g e s -

t e r n  s e h r  k r e a t i v .  K u r z e r h a n d  f a n d  s i c h  z w i -

s c h e n  E i n g a n g s b e r e i c h  u n d  P a r k p l a t z  e i n  k l e i -

n e r  S c h n e e m a n n ,  m i t  Z i g a r e t t e  i m  M u n d .  + + +
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Jugendliche bei einer Präsentation zum Thema „Digitale Medien im Unterricht.“        Foto: Messe Stuttgart



Was machen Sie eigentlich hier auf 

der didacta? 

Der Allianz  für Bildung beitreten, für den 

Deutschen Olympischen Sportbund mit 

seinen über 28 Millionen Mitgliedern. 

Aha. Und was ist die Allianz für Bildung? 

Eine Initiative unser Bildungsministe-

rin Schavan. Sie soll Begeisterung für 

Bildung  wecken und soll zeigen, dass 

Bildung nur ganzheitlich erfolgen kann. 

Dabei ist der Wert des  Sports  von ganz 

besonders  hoher Bedeutung. Weil Sport 

Werte vermittelt, die jeder Mensch für 

ein erfolgreiches Leben braucht, und 

weil Sport in fast allen Bereichen dann 

auch kognitives Lernen fördert.

Noch was ganz anderes; kommen die 

Olympischen Winterspiele 2018 nach 

München?

Das hoffe ich sehr. Wir würden uns 

alle freuen,  wenn wieder einmal 

Olympische Spiele  in Deutschland 

gefeiert werden könnten. Das wäre ein 

großartiges Konjunkturprogramm für 

Deutschland.

@ Mehr Infos zu Münchens Olympia-

Bewerbung auf www.muenchen2018.org

/ von Aline Wagner, Jann Kroeger

Drei Fragen an 
Thomas Bach

Vizepräsident des Internatio-
nalen Olympischen Komitees  
und Präsident des Deutschen 

Olympischen Sportbundes
Spannende Sekunden

Der kleine Formel1-Wagen wird am Computer mit Hilfe eines 3D-Zeichen-

programms entworfen und in einem virtuellen Windkanal getestet. Dann 

wird das Auto aus extrem leichtem Balsamholz gefräst. Anschließend muss 

man das Auto noch lackieren und die Räder anschrauben. Das Ender-

gebnis ist ein kleines ca. 50g schweres Auto, das bis zu 122 km/h erreicht. 

Was sich so einfach anhört, dauert monatelang. Die Voraussetzungen, 

um an dem Wettbewerb von „Formel1 in der Schule“ teilzunehmen, sind 

ein 3-6-köpfiges Team, das zwischen 11 und 19 Jahren alt ist und natürlich 

einen selbst- gebauten Formel1-Wagen im Maßstabsverhältnis 1:32. Der 

Antrieb besteht aus einer Gaspatrone, die Co2 enthält. Die Patrone kann 

man auch in einer Sprühsahnedose vorfinden. Die Entwicklung des Renn-

wagens wird von verschiedenen Seiten gefördert. So braucht man ei-

gentlich auch gar kein Startbuget.  Das Auto muss nach ganz bestimmten 

Teilnahmebedingungen gebaut sein. Bei einem Wettrennen ist das kleine 

Auto immer mit Schnur verbunden, durch die es in der Bahn gehalten 

wird, da es sonst abheben würde. Dann wird die Gaspatrone durch einen 

Mechanismus angestochen. Das Auto wird schon nach 20 Metern abge-

bremst. Nach dem Rennen erfolgt für das Team ein Interview zu dem Bau 

des Modellautos. Die Bewertung bei dem Wettbewerb erfolgt nach den 

Kriterien Geschwindigkeit, Verarbeitung und Präsentation. Das heißt, auch 

wenn man nicht das schnellste Auto hat, kann man trotzdem gewinnen. 

Die ersten zwei Teams kommen weiter in die deutsche Meisterschaft. Das 

Siegerteam, das die deutsche Meisterschaft gewonnen hat, darf dieses 

Jahr zur Weltmeisterschaft nach Malaysia fahren. Derzeit nehmen 120 

Teams an der deutschen Meisterschaft teil; Tendenz steigend. „Unser Ziel 

ist es Jugendliche für Technik zu begeistern.“ sagt Armin Gittinger, Ge-

schäftsführer von Formel1 in der Schule. Die Erfahrungen kann man später 

im Beruf bei der Entwicklung eines Produkts gut gebrauchen.

Die Idee mit den kleinen Formel1-Fahrzeugen hatte vor 11 Jahren ein Eng-

länder. Seit 5 Jahren gibt es die kleinen Fahrzeuge auch in Deutschland. 

Mehr Informationen finden sie am Stand 1c65 in der Halle 1.              

 / von Jan Elm

Stand des Tages: Am Stand der Organissation 
„Formel 1 in der Schule“ in Halle 1 starten mit 
lauten Zischen kleine rennWägen. 
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